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 1. Volkshochschule Wiesbaden e.V.

Leitbild der Volkshochschule Wiesbaden e.V.

 

BILDUNG FÜR ALLE 

• Die Volkshochschule Wiesbaden steht allen Menschen offen, ungeachtet von  
Religion, Alter, Nationalität, Geschlecht und sozialer Herkunft.

• Wir sind die Volkshochschule der Landeshauptstadt Wiesbaden und nehmen die kommunale 
Pflichtaufgabe öffentlicher Weiterbildung nach dem Hessischen Weiterbildungsgesetz wahr.

• Wir bieten hochwertige und bezahlbare Bildung für alle, in einer zeitgemäßen Lern- und Arbeitsumgebung.

• Wir, die Beschäftigten und die Lehrkräfte der vhs, sind Experten unseres Fachs. Wir verfügen über ein-
schlägige Aus- und Weiterbildungen und nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil. 

• Lernen ist aus unserer Sicht erfolgreich, wenn die selbst gesetzten und vereinbarten Ziele erreicht 
werden, die Menschen Lust am Lernen haben und den Lernprozess aktiv mitgestalten.

• Wir unterstützen lebensbegleitendes Lernen und die Entwicklung persönlicher und sozialer 
Kompetenz, die zur selbstbewussten Teilhabe am beruflichen und  

gesellschaftlichen Leben befähigt.
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Die Volkshochschule Wiesbaden e.V.
Stand: 31.12.2014

Geschäftsstelle:    Alcide-de-Gasperi-Str. 4, 65197 Wiesbaden, Europaviertel
     Telefon: 0611-9889/0 / Fax: 0611-9889/200
     Internet: http://www.vhs-wiesbaden.de
     E-mail: anmeldung@vhs-wiesbaden.de 

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle:  Montag, Dienstag, Donnerstag: 9:00-13:00 und 14:00-18:00 Uhr 
     Mittwoch: 8:00-14:00 Uhr, Freitag: 9:00-12:00 Uhr

HAUS A, Alcide-de-Gasperi-Str. 4
Direktor: Hartmut Boger
Assistenz: Bianca Korn, 
Barbara Steichert; Öffentlichkeitsarbeit
Telefon: 0611-9889/111
Fax: 0611-9889/119

Geschäftsstelle/Anmeldung:
Gudrun Berger, Christiane Djokic (bis 31.5.14),  
Evelyn Ebel (Leitung), Nicole Kaiser, 
Pascal Kneuper (ab 7.4.14), Elif Sögütlüdere,  
Cornel Spira (bis 31.5.14) 

Buchhaltung: 
Pia Schulze, Dagmar Kube
Systemadministrator: Johannes Zahn
Hausmeister: Hans-Jörg Arnold
Telefon: 0611-9889/116
Auszubildende: 
Elena Carius, Seher Yalgettekin (ab 1.9.14)

Fachbereich Gesundheit und Natur:
Renate Menning
Assistentin: Susanne Petzoldt
Telefon: 0611-9889/140

Fachbereich Sprachen: 
Anja Caroline Weber
Programmbereichsleitungen: 
Anne Juliane Alke, Karl Christian Damke
Assistenz: Michaela Maschlanka, Karin Schneider 
Telefon: 0611-9889/134 bzw. /135
Pädagogische Mitarbeiterinnen:
Gabriele Nisius, Beate Jung-Stöckle

Villa Schnitzler
Biebricher Allee 42, 65187 Wiesbaden

Fachbereich Kultur und Kreativität:
Elfriede Weber

Fachbereich Gesellschaft und Alltag:
Hartmut Boger 

Assistenz: Gudrun Berger, Doris Vellmer-Kraus
Telefon: 0611-9889/161, Fax: 0611-9889/169
Hausmeisterpaar: Durda und Vladimir Klinec

Akademie für Ältere
Marianne Latsch, Tel: 0611-9889/162

HAUS B, Alcide-de-Gasperi-Str. 5
Fachbereich Beruf und Karriere:  
Annette Groth (stellv. Direktorin)
Assistenz Fachbereich: Christine Schillinger
Telefon: 0611-9889/151, Fax: 0622-9889/159
Assistenz Projektbereiche:  
Susan Cankaya, Ursula Debus, Margit Scherrer 

Schulbereichs- u.Lehrgangsleitung: Stefan Zimmermann

Projektbereichsleitung: Annett Lang 

Schulabschlüsse: 
Irene Knoch-Jackwerth, Elke Scharmann-Köhler 

Projekt „Bewerbungszentrum“: 
Robert Baric, Frank Hubert (ab 1.9.14),  
Stefan Zimmermann

Projekt „Jobclub“:
Sabine Aun, Andreas Goller, Christian Huhn, 
Annett Lang, Carsten Podlesny, Birgit Reuther

Projekt „MiniJob 400“:
Heike Mailänder, Heike Ullrich, Sabina Ziegler

Projekt „MiniMax“:
Nina Becker (ab 1.9.14), Jörg Rüdel, Beatrix Thome (bis 10.7.14), 
Anke Weingardt (ab 7.7.14)

Vermittlungsprojekt der LH Wiesbaden: 
Robert Baric, Heiko Boensch, Nadja Büssing (ab 27.7.14),  
Marion Helbing, Birgit Isselhorst, Birgit Reuther, Julia Thommes,  
Uwe Wittholz

Außenstelle Naurod/Auringen:
Kellerskopfschule, Rudolf-Dietz-Str. 12, 
65207 WI-Naurod 
Leitung: Ute Siegel,Telefon: 06127-9917890
in Zusammenarbeit mit den FachbereichsleiterInnen der vhs

Projektbüro HessenCampus Wiesbaden:
Hasengartenstraße 2, 65189 Wiesbaden
Nicole Möhlenkamp
Telefon: 0611-44566940  Fax: 0611-44566941
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2.  Mitgliederversammlung und  
  Vorstandsarbeit

Die Vorsitzende und der Direktor konnten bei der MV 
wieder ein positives Jahresergebnis 2013 präsentieren. 
Besonders hoben Sie hervor, dass es mit vereinten 
Kräften gelungen sei, die für 2013 gewährte Zuschusser-
höhung auch für den Doppelhaushalt 2014/15 zu retten. 
Da aus diesem Zuschuss die dringend nötige Erhöhung 
der Honorare finanziert wird, hat dies ein ganz besonde-
res Gewicht.
Jahresbericht 2013: Fast 26.000 Belegungen in Kursen, 
Seminaren und Lehrgängen und 38.000 Teilnehmende 
an insgesamt über 2.100 Veranstaltungen stellen einen 
neuen Leistungsrekord dar.
Die von politischer Seite immer wieder ins Gespräch 
gebrachte kräftige Erhöhung der Kursgebühren, um den 
städtischen Zuschuss zu reduzieren war ein wichtiges 
Thema der Vorstandsarbeit. Die stellvertretende Direkto-
rin Annette Groth wurde beauftragt, das Gebührenniveau 
der vhs in ihren verschiedenen Fachbereichen mit dem 
Niveau der vbw und der angrenzenden Volkshochschulen 
zu vergleichen. Ergebnis: Die vhs liegt ungefähr auf dem 
Niveau der Mitbewerber, teilweise darüber. Auch aufgrund 
der negativen Erfahrung mit Gebührenerhöhung in der 
Vergangenheit, beschließt der Vorstand einstimmig, dass 
Gebührenerhöhung in größerem Ausmaß nicht möglich 
sind, sondern dass es bei der maßvollen Anpassung an 
die Kostensteigerung bleibt.
Der Vorstand hat auch zustimmend zur Kenntnis genom-
men, dass die Gebühren bei Alphabetisierungskursen 
deutlich gesenkt werden und so nicht mehr den Vorgaben 
der Honorarkostendeckung von 130 % entsprechen.
Der Vorstand hat beschlossen, dass der Antrag an die 
LHW gestellt wird, die Tarifsteigerungen durch Erhöhung 
des städtischen Zuschusses auszugleichen.
Der Vorstand nimmt zustimmend zur Kenntnis, dass die 
Anmietung einer weiteren Etage im Haus Konrad ange-
strebt wird.
Im September trifft sich der Vorstand mit allen fünf 
Wiesbadener Landtagsabgeordneten, um die dringend 
notwendige Erhöhung des Landeszuschusses zu verdeut-
lichen. Die MdL zeigten Interesse und sagten Unter-
stützung zu, inwieweit es sich im Landeshaushalt 2016 
positiv niederschlagen wird, wird man sehen.

Rose-Lore Scholz, Vorsitzende    
Hartmut Boger, Direktor

3.  Qualitätsmanagement: 
  AZWV, LQW und Weiterbildung Hessen

               
LQW:  Lernerzentrierte Qualitätstestierung in der 
Weiterbildung 
Die vhs Wiesbaden wurde im August 2013 bis 2017 
LQW-zertifiziert. Es ist Aufgabe der Qualitätsbeauftragten 
Nicole Möhlenkamp, Projektleiterin des HESSENCAMPUS 
Wiesbaden, dem QM immer wieder neue Impulse zu 
geben, mit dem Ziel, die Effektivität und Effizienz von Ge-
schäftsprozessen zu erhöhen. Inhalte sind etwa die Opti-
mierung von Kommunikationsstrukturen, die Formulierung 
professioneller Qualitäts- und Entwicklungsziele, die 
Gestaltung von Arbeitsabläufen, die Erhaltung oder Stei-
gerung der Zufriedenheit von Kunden und Mitarbeitenden, 
sowie die Ausstattung von Arbeits- und Kursräumen.
Alle drei Monate wird ein internes Audit zu einem der 11 
Qualitätsbereiche durchgeführt.

AZWV: Anerkennungs- und Zulassungsverordnung 
Weiterbildung/AZAV
Im Rahmen des SGB III hat der Gesetzgeber Vorausset-
zungen festgeschrieben, denen Träger und Maßnahmen 
der beruflichen Weiterbildung genügen müssen. Zudem 
wurde ein Anerkennungs- und Zulassungsverfahren 
festgelegt und es wurden fachkundige Stellen benannt, 
die dieses Verfahren durchführen und die Zulassung 
aussprechen.
Ohne diese Zulassung ist eine Übernahme der von der 
Bundesagentur für Arbeit finanzierten berufsbildenden 
Maßnahmen nicht mehr möglich.
Seit 22.4.2008 ist die vhs „Zugelassener Träger für die 
Förderung der beruflichen Weiterbildung nach dem Recht 
der Arbeitsförderung“(2008-AZW-1002). 
Diese Zertifizierung eröffnet der vhs weitere Entwick-
lungsperspektiven in der beruflichen Weiterbildung. Die 
erfolgreiche Rezertifizierung erfolgte im März 2014 und 
ist gültig bis 2019. 

Weiterbildung in Hessen e.V.
Der Verein Weiterbildung Hessen e.V. hat der vhs Wiesba-
den im Dezember 2014 ohne jede Beanstandung erneut 
das Qualitätssiegel für qualitativ hochwertige Weiterbil-
dung verliehen. Es gilt bis 2017. 

Hartmut Boger, Direktor   
Nicole Möhlenkamp, Qualitätsbeauftragte
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4.  Kommunales Weiterbildungs- 
  monitoring

In aufwendiger Zusammenarbeit wird in der AG Weiter-
bildung (Kulturamt, Amt für Statistik und Stadtforschung, 
Volkshochschule und Vorortbildungswerke) seit 2008 an 
einem differenzierten Monitoringsystem Weiterbildung 
gearbeitet, mit dessen Hilfe die Politik und die Öffent-
lichkeit über die Leistungen der vhs und der vbw, die die 
kommunale Pflichtaufgabe Volkshochschule im Auftrag 
der Landeshauptstadt Wiesbaden wahrnehmen, regelmä-
ßig informiert werden sollen.
Ende 2010 ist in der Reihe „Wiesbadener Stadtanalysen“ 
der erste Bericht „Monitoring Weiterbildung: Entwick-
lungen 2000 – 2008“ erschienen, der zu dem Ergebnis 
kommt: „Die vhs Wiesbaden und die 5 vbw haben nicht 
nur in Bezug auf die Angebots- und Nachfragestruktur 
eine hohe Leistungsfähigkeit, sondern sind auch in wirt-
schaftlicher Hinsicht solide, gut geführt und stabil.“
Magistratsvorlagen zu den quantitativen und qualitativen 
Aspekten der vhs-Arbeit und zu den strategischen Zielen 
wurden 2012 in die städtischen Gremien eingebracht und 
positiv zur Kenntnis genommen.
Die Vorlage samt Bericht wurde 2014 im Dezernat über-
arbeitet und dann von den städtischen Gremien durch 
Kenntnisnahme beschlossen.
Wir hoffen, dass der Monitoringbericht 2012 bis 2014 
künftig mehr Aufmerksamkeit im Dezernat und in den 
städtischen Gremien erfahren wird.

Hartmut Boger, Direktor     
Annette Groth, Stv. Direktorin
  

Akkreditierungen und Qualitätszertifikate 
der Volkshochschule Wiesbaden e.V

Seit dem 21.5.2007 durch das Bundesamt für Migration 
und Flüchtlinge (BAMF) für die Durchführung der Zusatz-
qualifizierung Deutsch als Zweitsprache für Lehrkräfte in 
Integrationskursen akkreditiert. 
Beim Institut für Qualitätssicherung (IQ) des Landes Hes-
sen als Träger für Lehrerfortbildungsangebote akkreditiert
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5.  Vier Jahre 
  HESSENCAMPUS Wiesbaden

Vor vier Jahren, im Mai 2010, nahm der HESSENCAM-
PUS Wiesbaden seine Arbeit auf. Hinter Hessencam-
pus (HC) steckt eine Verbundorganisation öffentlicher 
Bildungsanbieter im Erwachsenenbildungsbereich, zu 
deren Kerneinrichtungen die Volkshochschule, die fünf 
Beruflichen Schulen, die drei Schulen für Erwachsene und 
der Verein MIK – Medien-Information- und Kommunika-
tionszentrum gehören. Der HC Wiesbaden sieht sich als 
Dienstleister, der durch unterschiedliche Leitprojekte die 
Menschen in Wiesbaden dabei unterstützt, bei Fragen 
rund um die Themen Bildung, Lebensgestaltung und 
Persönlichkeitsentwicklung individuell passende Lösun-
gen zu finden und Entscheidungen zu treffen. Zu diesen 
Leitprojekten gehören das Angebot der trägerübergrei-
fenden und neutralen Bildungsberatung, Gestaltung von 
Übergängen und Alphabetisierung und Grundbildung. 
Im Rahmen der Bildungsberatung konnte der HC 
Wiesbaden in den vergangen vier Jahren ca. 1.000 
Personen Hilfestellung bei allen Fragen rund um die 
Themen Aus- und Weiterbildung bieten. Das Besondere 
der HC –Bildungsberatung liegt darin, dass das Angebot 
für die Ratsuchenden für bis zu fünf Beratungsstunden 
kostenfrei ist, die Beratung trägerübergreifend und 
nicht nur das eigene „hausinterne“ Bildungsangebot 
betreffend stattfindet. Darüber hinaus erhalten die 
Ratsuchenden Unterstützung bei Orientierungsproblemen 
in der Angebotsvielfalt und bei Entscheidungsfindungs-
prozessen. Typische Anliegen sind beispielsweise der 
Wunsch nach einer beruflichen Weiterentwicklung oder 
Neuorientierung. Aber auch bei der Suche nach den 
individuellen Stärken und einer persönlichen beruflichen 
Perspektive bieten die Bildungsberater/innen durch den 
Einsatz unterschiedlicher Methoden Unterstützung an. Die 
Bildungsberatungsstelle erfreute sich 2014 zahlreicher 
positiver Rückmeldungen seitens der Ratsuchenden, aber 
auch der Kooperationspartner. Beispielsweise schätzten 
die Kundinnen und Kunden bisher, dass im Rahmen der 
Beratung ausreichend Zeit zur Verfügung stehe und die 
Neutralität der Berater/innen dadurch sichergestellt sei, 
dass kein Verkaufs- oder Vermittlungsdruck bestünde. 
Die HC-Bildungsberatung widmet den Ratsuchenden so 
viel Zeit wie nötig, um bezüglich des jeweiligen Anliegens 
Lösungsansätze vollständig zu erarbeiten. Zudem ist die 
Beratung biographieorientiert, was bedeutet, dass stets 
die ganzheitliche Persönlichkeit, die privaten Hintergründe 
und beruflichen Interessen in der Ergebniserarbeitung 

 

berücksichtigt werden. Aber auch Netzwerkpartner 
schätzen das Angebot dahingehend, dass durch die 
HC-Bildungsberatung die Möglichkeit gegeben ist, den 
Interessierten eine weitere Adresse an die Hand geben zu 
können, wenn die eigenen teilweise knappen Kapazitäten 
überschritten sind. 

Das Angebot der Bildungsberatung bildet das Herz-
stück des HC Wiesbaden ab. Doch auch in weiteren 
Handlungsfeldern (siehe www.hessencampus-wiesbaden.
de) spiegelt sich das Engagement der Initiative wieder. 
Dazu gehört beispielsweise auch das Interesse, dem 
funktionalen Analphabetismus in Wiesbaden entgegenzu-
wirken. Laut dem Ergebnis der Leo Studie wird die Zahl 
der Erwachsenen, die in Deutschland nicht oder nur rudi-
mentär lesen und schreiben können oder den Sinngehalt 
selbst einfacher Texte nicht verstehen, auf 7,5 Millionen 
geschätzt. Analphabetismus ist ein persönliches und 
gesellschaftliches Problem, welches nicht selten soziale 
und berufliche Ausgrenzung zur Folge hat. Ein sensibler 
und professioneller Umgang mit der Zielgruppe soll dazu 
führen, dass sie sich ihrer Defizite bewusst werden und 
zur Teilnahme an Schulungsangeboten aktiviert werden.
Hierzu führte der HC Wiesbaden im Jahr 2014 zwei 
Sensibilisierungsworkshops für Schlüsselpersonen im 
Umgang mit funktionalen Analphabeten durch. 
Inhalte der Workshops waren: 
• Was sind „funktionale Analphabeten“?
• Wie erkennt man betroffene Personen?
• Welche Möglichkeiten gibt es, den Betroffenen zu   
 helfen?
• Wie kann die Ansprache der Betroffenen erfolgen?
Teilnehmer/innen der Workshops waren pädagogische 
Mitarbeiter/-innen regionaler Bildungsträger, Mitarbeiter/
innen in Vermittlungsprojekten und Berater/-innen der 
Wiesbadener Ausbildungsagentur. 

Seit März 2014 arbeiten der HESSENCAMPUS Wiesba-
den und die Bildungsakademie des Landessportbundes 
Hessen e.V. als freier Träger der Erwachsenenbildung 
gemeinsam im HESSENCAMPUS Wiesbaden am Thema 
„Gesundheitsförderung im HESSENCAMPUS Wies-
baden“. Gemeinsame Aufgabe dabei ist einerseits die 
Entwicklung eines Konzeptes zur Gesundheitsförderung 
in den Starteinrichtungen des HC Wiesbaden sowie die 
Umsetzung erster Praxismaßnahmen.
Folgende Veranstaltungen wurden erfolgreich durchge-
führt und evaluiert. 
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Berufsbildende Schulen:
• Aktionstag für Schüle-
rinnen und Schüler an der  
Friedrich-Ebert-Schule am 
13.5.2014 -   
6 Schulklassen: Vollzeit- und 
Teilzeitberufsschüler, Umfang 
pro Klasse zwei Schulstun-
den 
• Lehrer/-innenforbil-dung 
an der Friedrich-Ebert-Schule 
am 13.05.2014 / 4-stündig 
• Lehrer/- innen-fortbil-
dung am 25.06.2014 für 
alle  Lehrkräfte des Berufs-
bildungszentrums Wiesbaden 
/ ganztägig mit den Modulen 
Bewegung, Entspannung, 
Konzentration

Volkshochschule
• 3- phasige Modulfort-
bildung zum Themenbereich 
„Gesundheitsmanagement an 
der vhs Wiesbaden e.V..
I. Sehtraining: 22.05.2014
II. Entspannung am Arbeits-
platz: 17.06.2014 
III. Bewegung am Arbeits-
platz: 29.09.2014

Mitglieder der Trägerkonferenz des HC Wiesbaden; on links nach 
rechts: H. v. Scheidt, R.-L. Scholz, H. Boger, U. Stauch-Schauder, T. 
Meyke, R. Strack, U. Wigge, A.C. Weber, N. Möhlenkamp, K. Spieker-
mann, P. Bingel

Hessenkolleg und Abendgymnasium
• Aktionstage für die Eingangsklassen der 11.Jahr 
 gangsstufe des Abendgymnasiums am 12.09.2014  
 und des Hessenkollegs am 15.09.2014, 6 Schul 
 klassen mit Lehrkraftbegleitung
• Pädagogischer Tag (alle Lehrkräfte u: Schulleitungen)
 Themenschwerpunkte: Bewegung, Entspannung, 
 Konzentration, am 07. November 2014 

Bis Ende 2014 wurden die Dienstleistungen des HC Wies-
baden durch die Aufbauförderung des Landes Hessen 
finanziert. Stadträtin Rose-Lore Scholz, Dezernentin für 
Schule, Kultur und Integration, unterstützte aktiv das Vor-
haben, den Regelbetrieb ab 2015 vorzubereiten. Dieser 
wird ab 01.01.2015 über eine jeweilige 50 %- Finan-
zierung des Landes Hessen und der Landeshauptstadt 
Wiesbaden erfolgen. 
Informationen unter: www.hessencampus-wiesbaden.de

Nicole Möhlenkamp, Projektleitung HC Wiesbaden

WIESBADENER KURIER / WIESBADENER TAGBLATT, 18.06.2014, Veröffentlichung mit Genehmigung der Redaktion
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6.  Freiwilligenzentrum Wiesbaden e.V. 

Auch auf das Jahr 2014 kann das FWZ aufgrund vieler 
Aktivitäten, Aktionen und Entwicklungen positiv zurück-
blicken. 

Zum 01. Juli 2014 wurde die regelmäßige wöchentli-
che Arbeitszeit der Leiterin der Geschäftsstelle, Lucia 
Rutschmann, und der Büro- und Projektassistentin, Maria 
Sattler, auf je 30 Wochenstunden erweitert. Damit konnte 
die erhebliche Steigerung des Arbeitsaufwands durch die 
erhöhte Anzahl der Beratungen und Vermittlungen von 
Bürgerinnen und Bürgern, die Betreuung der Engage-
mentbörse, der Homepage, des neuen Facebook- 
Auftrittes sowie der Mitarbeit bei vielen Projekten in der 
Stadt aufgefangen werden. Der dadurch entstehende 
finanzielle Mehraufwand konnte durch die Erhöhung der 
städtischen Zuschussmittel für das Jahr 2014 gedeckt 
werden. 

Wichtige Aktivität im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit zur 
Erhöhung des Bekanntheitsgrades waren die Realisie-
rung eines Marketingkonzeptes mit dem Schwerpunkt 
der Einbindung Social Media. Im Sommer wurde die 
Facebook-Seite des FWZ in Betrieb genommen. Ferner 
wurde eine Plakataktion an den Litfaßsäulen der Wall AG 
durchgeführt und die Präsenz bei vielen Veranstaltungen 
verstärkt, an denen sich das FWZ mit einem Informa-
tionsstand beteiligt hat. Als Beispiele sind der Tag der 
Sportvereine, das Sommerfest des Ausländerbeirates, 
die Stifterversammlung der Wiesbaden Stiftung und die 
Semestereröffnung der Akademie für Ältere genannt.

Durch die verstärkte Öffentlichkeitsarbeit waren deutliche 
Steigerungen beim Interesse an ehrenamtlichen Tätigkei-
ten, der Anzahl an Beratungsgesprächen und an vermit-

telten Bürgerinnen und Bürger zu verzeichnen. Es wurden 
zwei weitere ehrenamtliche Beraterinnen gewonnen und 
ein weiteres Zeitfenster am Nachmittag eingeführt, um 
Berufstätigen mehr Möglichkeiten zu bieten. 

Gemeinsam mit der Stadt wurde eine erneute Qualifizie-
rungsmaßnahme für Engagement-Lotsen durchgeführt. 
Nach einem Auswahlverfahren wurden fünf Bürgerinnen 
und Bürger unserer Stadt für die Ausbildung ausgewählt. 
Am 01. November 2014 wurde ihnen im Rahmen einer 
Feierstunde in der Landes-Ehrenamts-Agentur ihr Zertifi-
kat ausgehändigt. 

Der Freiwilligentag (FWT) am 06. September 2014 wurde 
erneut in Kooperation mit der Hochschule RheinMain 
durchgeführt. 13 Studierende sorgten mit großem ehren-
amtlichem Engagement für einen hervorragenden Verlauf 
dieses Projektes und einen erfolgreichen FWT. Durch die 
Öffentlichkeitsarbeit des Projektteams wurde dem Freiwil-
ligentag und damit auch dem FWZ viel Aufmerksamkeit 
weit über die Grenzen Wiesbadens hinaus gesichert. 

Ein wichtiger Schwerpunkt des letzten Jahres war die 
aktive Arbeit zur Weiterentwicklung des „Runden Tisches 
Bürgerengagement“ (RT BE). Hier hat das FWZ seine 
federführende Funktion durch Übernahme der Planung, 
der Organisation und der Protokollführung ausgeweitet 
und dafür gesorgt, dass sich der RT BE immer mehr  
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etabliert. Ferner wurde die Entwicklung des „Arbeitskrei-
ses Bürgerengagement“ gemeinsam mit den Koopera-
tionspartnern Landesstiftung „Miteinander in Hessen“, 
Landesehrenamtsagentur, Volkshochschule, Bürgerkolleg 
und der Landeshauptstadt Wiesbaden vorangetrieben. 
Darüber hinaus ist die Mitarbeit in verschiedenen anderen 
Arbeitsgruppen, wie bei der Landesarbeitsgemeinschaft 
der Freiwilligenzentren in Hessen oder der AG „Quali-
fizierungs- und Koordinationsmaßnahmen für bürger-
schaftliche/ehrenamtliche Arbeit im sozialen Bereich“ des 
Hessischen Sozialministeriums für unsere Vernetzungs-
arbeit und die Weiterentwicklung des bürgerschaftlichen 
Engagements wichtig.

Neben den Klärungsseminaren für Engagement-Interes-
sierte wurde das Angebot an Qualifizierungsmaßnahmen 
erweitert, die in Kooperation mit der Volkshochschule 
Wiesbaden durchgeführt werden. Das Freiwilligenzentrum 
bearbeitet auch weiterhin von der Beantragung bis zur 
Abrechnung alle Fortbildungsmaßnahmen der Vereine, 
Initiativen und Einrichtungen für Wiesbaden, die durch 
das Förderprogramm des Hessischen Sozialministeriums 
unterstützt und gefördert werden.

Die politische und strategische Arbeit des Freiwilligenzen-
trums wurde durch Gespräche des Vorstandsvorsitzenden 
und des Vorstands mit Oberbürgermeister Sven Gerich 
und Sozialdezernent Arno Goßmann fortgeführt. Basis 
der Gespräche war das vom FWZ 2013 entwickelte 

Konzept „Mehr Bürgerengagement für die soziale Stadt 
Wiesbaden“, auf das sich die Beteiligten als Grundlage 
für die weitere Entwicklung der Rolle des FWZ innerhalb 
der kommunalen Engagementpolitik verständigt haben. 
Zur schrittweisen Umsetzung des Konzepts wurde eine 
gemeinsame Arbeitsgruppe ins Leben gerufen. Beim 
städtischen Projekt „Leitlinien der Bürgerbeteiligung“ ist 
das FWZ ebenfalls eingebunden, um die Entwicklung und 
Verknüpfung von Bürgerengagement und Bürgerbeteili-
gung zu unterstützen.

Aufgrund der engen räumlichen Verhältnisse ohne 
Erweiterungsmöglichkeit am Standort der VHS und der 
mittelfristig geplanten personellen Erweiterungen war 
eine zukünftige Standortverlagerung des FWZ grundsätz-
lich in Planung. Ausgelöst durch die Anmeldung eines 
dringlichen Eigenbedarfs durch die VHS muss diese Ver-
lagerung kurzfristig erfolgen. Mit Unterstützung der Stadt 
im Rahmen der Zusammenarbeit mit dem Oberbürger-
meister wurden dem FWZ  Räume im Schenkschen Haus, 
Friedrichstrasse 32, angeboten. Diese Räume stellen 
eine erhebliche Verbesserung, nicht nur von der Fläche, 
sondern auch von der zentralen Lage her, dar. Deshalb 
wurde eine Anmietung dieser Räume vorgenommen und 
das FWZ wird Ende des 1. Quartals 2015 komplett in das 
Schenksche Haus umziehen.

Jürgen Janovsky 
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7.  Gesellschaft und Alltag
 

Der Fachbereich ist der kleinste unter den Fachbereichen 
der vhs und ist starken Schwankungen in Angebot und 
Nachfrage unterworfen, was wesentlich damit zu tun hat, 
dass er vom vhs-Direktor quasi nebenher geleitet wird 
und nicht immer genügend Zeit bleibt, ein umfangreiches 
Programm zu entwickeln. Was konstant ist, ist aber der 
Erfolg der Semesterthemen und des Erzählcafés.

7.1 Semesterthemen: 
  „Viel Erfolg!“ und „Energie“

Das Semesterthema „viel Erfolg!“ war wesentlich von 
Annette Groth, meiner Stellvertreterin, angeregt und 
gestaltet worden. Sie hatte auch den bekannten Coach 
David Kadel für die Semestereröffnung engagiert. Unter 
dem Titel „Warum Scheitern oft zum Erfolg führt. Vom 
Gescheiterten zum Gescheiten“ hielt der einen anregen-
den Vortrag, der aufgrund seiner unkonventionellen Art 
und seiner Beispiele aus dem Fußballsport vor allem bei 
jüngeren Menschen Anklang fand.
„Erfolg um jeden Preis – Ist das noch Sport?“ hieß eine 
gut besuchte Veranstaltung, die in Zusammenarbeit mit 

der Elly-Heuss-Schule, dem Sportamt und der Nationa-
len Antidoping Agentur stattfand.
Zum Abschluss des Semesters gab es in der Villa 
Schnitzler eine literarisch-musikalische Soirée, die aus 
Anlass der Fußballweltmeisterschaft auch viel belachte 
Erfolgsrezepte aus der Welt des Fußballs einbezog. 
Unsterblich ist etwa Sepp Herbergers Hinweis „Wenn 
du nicht weißt, wohin mit dem Ball, schieß ihn ins Tor!“
Mit der „Kraft des Denkens“ befasste sich der Physiker 
und Leiter des Shaolin-Instituts Gerhard Conzelmann in 
seinem Vortrag zur Semestereröffnung im Herbst 2014. 
Er spannte einen Bogen von der Mystik uralter Weis-
heiten bis zu den Erkenntnissen der modernen Wissen-
schaften wie Quantenphysik und Hirnforschung, was zu 
sehr angeregten und anregenden Diskussionen führte.
Wichtige Kooperationen gab es mit dem Umweltamt 
und dem Evangelischen Dekanat zu Fragen der Nach-
haltigkeit.
Ein großer Erfolg war der „Salon in der Villa: Wo ein 
Volk das Schöne liebt! Europäische Philosophie und 
Poesie als Quellen der Energie und Lebensfreude“, eine 
Gemeinschaftsproduktion der Fachbereiche Gesell-
schaft, Kultur und Sprachen.

Hartmut Boger, Fachbereichsleiter
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7.2 Erzählcafé
 
Im letzten Jahr fanden unter der Leitung der vhs und der 
Initiative für das Europaviertel (IFEU) 8 Veranstaltungen 
statt, die allesamt ihr interessiertes Publikum fanden:
Es kamen Erzählerinnen und Erzähler, die interessan-
te Einblicke in ihr Leben gaben, die erzählenswerte 
Geschichten vermittelten und auch anschließend mit dem 
Publikum ins Gespräch kamen. 
Die Lebensumstände, aber auch die Lebenseinstellungen 
änderten sich gerade auch in den letzten Jahrzehnten ra-
sant. Wer die Gabe des Erzählens besitzt, ob jung oder alt, 
hat hier im beliebten Wiesbadener Erzählcafé ein Podium.

Es erzählten:

11.01.2014 Gabriele Schmiedgen
„Altern mit Happy End“

08.02.2014 Theo Baumstark
„Auch die nächste Tür wird offen sein…“

08.03.2014 Ulrike Neradt 
„Wie en Spatz in de Kniddele“- Ulrike Neradt erzählt aus 
ihrem außergewöhnlichen Leben.

12.04.2014 Ingeborg Salm-Boost
„Die Mama hat’s immer gewusst“

10.05.2014 Dr. Rainer Mathias Dunkel
„Ein irrer Arzt“   
     
11.10.2014 Helga Weiße und Biber Hermann
„Reden wir über Fritz Rau und über Blues, Jazz, Rock 
und Pop“

08.11.2014 Jutta vom Dahl und Esther Gretzler
„Zwei Freundinnen erzählen von ihrer Kindheit und 
Jugend in der ehemaligen DDR.“
 
13.12.2014 Nedret Altintop-Nelson
„Ich möchte eine Brückenbauerin sein!“

Insgesamt nahmen an den 8 Veranstaltungen ca. 465 
Besucher/innen teil, also durchschnittlich rund 58 pro 
Veranstaltung.

Hartmut Boger, Direktor     
Bianca Korn, Assistentin

WIESBADENER KURIER / WIESBADENER TAGBLATT, 15.12.2014, Veröffentlichung mit Genehmigung der Redaktion
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8.  Kultur und Kreativität 

Im Jahr 2014 lässt sich die Gesamtentwicklung des 
Programmbereichs Kultur und Kreativität als erfreulich 
gut und stabil beschreiben. Mit insgesamt 313 Kursen 
und 34 Einzelveranstaltungen, 15 Studienfahrten (dazu 
gehören vor allem auch die Museumsfahrten zu gro-
ßen Sonderausstellungen) und 6 Studienreisen sowie  
Ausstellungen aus den Kunstkursen im Kreativbereich, 
Maßnahmen der LAG Justiz in Kooperation mit der JVA 
Wiesbaden sowie Ferienkursen und Kursen während des 
Semesters im Bereich der jungen vhs, hat sich die Arbeit 
im Kulturbereich kontinuierlich fortgesetzt, wenngleich 
sich ein leichter Rückgang im Vergleich zum Vorjahr durch 
nicht zustande gekommene Kurse (vor allem in den Berei-
chen Literatur/Theater, Plastisches Gestalten, Musikali-
sche Praxis und Tanz), der mit entsprechend niedrigeren 
Belegungszahlen korrespondiert, verzeichnen lässt. Dem 
steht ein Zuwachs in den anderen Bereichen gegenüber, 
der in den Bereichen Kunst und Kulturgeschichte von 14 
zusätzlichen Kursen mit entsprechend höherer Bele-
gungszahl und einer Zunahme an Einzelveranstaltungen 
um fast die Hälfte am deutlichsten ist. 
Dabei haben sich auch die Seminare aus der Reihe Kultur 
& Kulinarik auf hohem Niveau mit wechselnden Themen 
weiter etabliert. Dazu gehörten jeweils eine prominente 
Veranstaltung zum Semesterthema „Erfolgs-Rezepte“ und 
der Salon in der Villa zum Thema Energie: „Wo ein Volk 
das Schöne liebt“, der als Reihe weiter geführt wird sowie 
Veranstaltungen zu Finnland als Forum zur Buchmesse 
2014 und landeskundlich in Kooperation mit der deutsch-
finnischen Gesellschaft. 
Die Tagesfahrten und Reisen erfreuten sich weiterhin 
großer Beliebtheit und führten in Kooperation mit dem 
Literaturhaus als literarische Tagesfahrten nach Rastatt 
und Renchen und ins Heilbronner Land. In Kooperation 
mit dem Europäischen Bildungszentrum Irland führte die 
literarisch-kulturelle Studienfahrt ebenfalls in Kooperation 
mit dem Literaturhaus nach Dublin. Die kunsthistorischen 
Tagesfahrten folgten den großen Sonderausstellungen 
zum Impressionisums nach Wuppertal und Essen zu 
Pissarro und zur „Inspiration Japan“. Die kunsthistorische 
Studienfahrt führte uns in Kooperation mit Kunst- und 
Kulturreisen Dr. Rainer Schmitt diesmal dann auch auf 
den Spuren der Impressionisten nach Paris. 
Im Fachbereich hat sich eine gute Mischung aus jüngeren 
und neuen Kursleitern sowie den bereits altverdienten 
und renommierten eingestellt. Dazu gehören auch einige 
Kolleginnen, von denen wir im letzten Jahr der Künstlerin 
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Erika Fiedler für ihre nun mehr dreißigjährige Zusammen-
arbeit mit dem Fachbereich Kultur mit einer Jubiläumsfei-
er und Ausstellung danken durften. 
Die Kooperationsreihen mit dem Hessischen Staatsthe-
ater „Staatstheater intern“ konnten unter der Leitung 
des neuen Intendanten mit den Dramaturgen erfolgreich 
fortgesetzt werden. Die Theatergruppe TRUST hatte drei 
sehr erfolgreiche Aufführungen von „Ein Mord geht um 
die Welt“ im Nachbarschaftshaus Biebrich. Die Zusam-
menarbeit mit dem Landesmuseum Wiesbaden erfuhr 
eine Veränderung: anstelle der in der Nachfrage zurück-

gegangenen kunsttheoretischen Reihe „Erklärt! Morderne 
Kunst“ hat der Malkurs im Atelier des Museums unter 
der Leitung der neuen Dozentin Erika Herbst-Schmitt 
einen erfreulichen Anklang gefunden. Die Kooperation 
mit der Hessischen Landesbibliothek konnte nicht durch 
gemeinsame Vortragsreihen und Ausstellungen fortge-
schrieben werden. Die Arbeit im Vorstand der Freunde 
der Landesbibliothek wurde mit der Niederlegung der 
Ämter des gesamten Vorstands besiegelt. Die Führungen 
und Recherche-Angebote konnten erfreulicherweise 
beibehalten werden. Mein Mitwirken im Vorstand des 
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Fördervereins des Literaturhauses und im Beirat der 
Theaterfreunde konnte ich fortführen ebenso wie die Ver-
anstaltungsreihe „Biebrich liest“ von Stadtteilbibliothek, 
Nachbarschaftshaus Biebrich und vhs sowie die gute 
Zusammenarbeit mit der Musikbibliothek (Mediathek), die 
sich auch in der Veranstaltungsreihe von „Prima la Musi-
ca“ durch den Förderverein der Musikbibliothek spiegelt 
sowie den Fortbestand der Gästeführerakademie. 
Die Zusammenarbeit mit der JVA Wiesbaden über die 
LAG Justiz hat sich mit gemeinsamen Maßnahmen weiter 
gestaltet, bei der von vhs und JVA Kurse für die jugend-
lichen Strafgefangenen im kulturellen Bildungsbereich 
angeboten wurden, wozu Rhythmik und Feinmotorik, 
Trommeln und Alphabetisierung gehörten. 
Die Kurse im kunstpraktischen Bereich von Bildender 
Kunst, Malen und Zeichnen und im Künstlerischen 
Gestalten sind in der Angebotsstruktur und Realisie-
rungsquote weiter ausgebaut worden, wobei ein leichter 
Zuwachs vor allem im Bereich Zeichnen und Werken zu 
verzeichnen war. Die Fotokurse erfreuten sich weiterhin 
sehr großer Beliebtheit. Die weiter geführte Vernet-
zung von Ausstellungen und Kursen hat zur Motivation 
der Teilnehmenden beigetragen. Herzlichen Dank den 
Mitwirkenden und sehr engagierten Kursleitern und Kurs-
leiterinnen, die wieder zum Gelingen beigetragen haben 
wie Axel Himburg mit den regelmäßig statt findenden 
Foto-Ausstellungen, Christine Kaiser und Erika Fiedler für 
ihren unermüdlichen Einsatz für ihre Malkurse und deren 
Präsentation!   
Im Jahr 2014 konnte auch wieder ein vielfältiges 
Ferienprogramm im Bereich der kulturellen Bildung für 
Kinder und Jugendliche realisiert werden. Aufgrund des 
im schulischen Bereichs weiter ausgebauten Nachmit-
tagsbereich erstrecken sich die Angebote der kulturellen 
Bildung hauptsächlich auf die Schulferien. Aber auch 
außerhalb der Ferien konnte sowohl im Frühjahr als 
auch im Herbstprogramm der von Petra von Breiten-
bach geleitete Kurs „Malen für Kinder im Vorschulalter“ 
weiter fort geführt werden. Die Kursangebote im Bereich 
der musischen Bildung wie Blockflöte für Kinder und 
Querflöte für Jugendliche wurden aufgrund zu geringer 
Nachfrage im Musikbereich nicht fortgeführt. Andere 
Angebote in den Oster- und Herbstferien wie Schach, 
Keramik oder Manga-Zeichnen waren wieder fester 
Bestandteil des kulturellen Kinderprogramms. Die be-
stehende gute Zusammenarbeit mit dem Amt für Soziale 
Arbeit der Stadt Wiesbaden, „wi  & you“, setzte sich im 
Frühjahrs-, Herbst- und Sommerprogramm fort, darunter 
die sehr beliebten Kurse - die alle in der Villa Schnitzler 

mit abschließendem Mittagessen stattfanden wie „Radio 
VauHaEs“. Für die Arbeit der „jungen vhs“ wirke ich 
weiterhin im Arbeitskreis Ferienbetreuung mit, der unter 
der Federführung der Naspa Kulturträger und Firmen zu-
sammenbringt und somit Anbieter und Kunden ein Forum 
schafft für Angebote mit didaktischem und adäquatem 
inhaltlichen Niveau. 

Elfriede Weber
Fachbereichsleiterin Kultur und Kreativität
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9.  Beruf und Karriere

Arbeitsmarktbereich
2014 konnte der Fachbereich Beruf den Erfolgskurs der 
Vorjahre fortsetzen: Im arbeitsmarktpolitischen Projektbe-
reich konnte ein um 400.000€ gesteigerter Umsatz auf 
1,4 Millionen € verzeichnet werden. Das derzeit umsatz-
stärkste Projekt „Vermittlungsprojekt“ wurde zu Beginn 
des Jahres in der Neuausschreibung für weitere zwei 
Jahre und 30% Erweiterung gewonnen. Für das Bewer-
bungszentrum konnte im Sommer in der Neuausschrei-
bung den Zuschlag erhalten werden und es geht nun seit 
August in die 5. Umsetzungsphase mit 3 Vertragsjahren. 
Damit ist das Bewerbungszentrum das Projekt mit der 
längsten Gesamtlaufzeit im Arbeitsmarktbereich und 

konnte im Mai 2015 sein 10-jähriges Bestehen feiern.

Neben der wirtschaftlichen Ertragssituation war auch die 
Vermittlungsquote in 2014 mehr als erfreulich: In allen 
Projekten zusammen wurden 2014 durch die Mitarbeiter/
innen des Fachbereichs etwa 350 ehemals langzeitar-
beitslose Personen in sozialversicherungspflichtige Arbeit 
vermittelt werden..

Feedback des Auftraggebers
Im regelmäßigen Jahresgespräch der KommAV- Leitung 
mit vhs- Leitung, Fachbereichsleitung und den zuständi-
gen Projektleitungen wurde erneut die durchgängig sehr 
große Zufriedenheit mit der Qualität der Durchführung al-
ler Aufträge durch den Fachbereich Beruf herausgestellt. 
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Schulabschlüsse
Insgesamt 63 Teilnehmer/innen absolvierten in 2014 
erfolgreich ihre Vorbereitung entweder zum Haupt- (33) 
oder Realschulabschluss (32) in der vhs und erhielten 
damit ein Schulabschlusszeugnis des Staatlichen Schul-
amts.

Kernbereich
Der Kernbereich konnte insgesamt im Vergleich zu 
2013 etwa das Umsatzniveau halten. Nach einem eher 
schwächeren Frühlingssemester holte das Herbstse-
mester wieder stark auf. Insgesamt lässt sich leider der 
Trend beobachten, dass im Herbst/Winter die Kurse sehr 
stabil laufen und noch sehr viel mehr Angebote gemacht 
werden könnten (was aufgrund der begrenzten Raum-
situation aber nicht möglich ist), im Spät- Frühjahr und 
Früh-Herbst Kurse eher von Ausfall bedroht sind. Hier 
stellt sich mittelfristig die Frage, wie Raumbedarf in den 
ertragreichen Zeiten flexibel erhöht werden könnte, um 
der schwankenden Nachfrage gerecht zu werden. 

AZWV- Zertifizierung/AZAV
Die AZWV Trägerzertifizierung wurde in 2014 durch eine 
Neuzertifizierung bestätigt. Auf der Grundlage dieser 
Zertifizierung können Kunden mit Bildungsgutscheinen 
der Arbeitsagentur (AlG I- Empfänger oder Beschäftigte 
über das WeGeBau- Programm) und des Kommunalen 
JobCenters kostenfrei an Angeboten des Fachbereichs 
teilnehmen. Darüber hinaus ist diese Zertifizierung uner-
lässlich für die Teilnahme an Auschreibungen im Bereich 
Arbeitsmarkt.

Kooperationen/Arbeitskreise
Eine intensivere Zusammenarbeit mit der Arbeitsagentur 
erfolgte vor allem im Rahmen des Arbeitskreises „Familie 
und Beruf“, der durch die Gleichstellungsbeauftragte der 
Arbeitsagentur initiiert ist. Als Kern der Zusammenarbeit 
fand auch 2014 der jährliche große Info-Tag für Frauen 
zum Thema Wiedereinstieg in den Beruf statt, wie in den 
letzten Jahren wieder in der Arbeitsagentur Wiesbaden. 
Darüber hinaus beteiligte sich der Fachbereich an der 
Konferenz „Frauen- Risiko Altersarmut“ der kommunalen 
Frauenbeauftragten mit einem Stand.
Im Rahmen der „Modellregion Inklusion“ nahm die 
Fachbereichsleitung regelmäßig an den „Wiesbadener 
Stadtgesprächen zur Inklusion“ teil.

Wie jedes Jahr beteiligte sich die vhs/der Fachbereich 
Beruf am Weiterbildungstag in der IHK Wiesbaden.
Über die Projekte im Rahmen der Bundeskampagne 
„Chance 50plus“ sind zahlreiche Mitarbeiter/innen des 
Fachbereichs in den trägerübergreifenden Pakttreffen 
eingebunden.

Ausblick

Personelle Situation
Die Integration von 3 neuen Mitarbeiter/innen im Sommer 
2014 in das bestehende Fachbereichsteam klappte 
problemlos. Die neuen Kolleg/Innen arbeiteten sich alle 
ausnahmslos schnell in ihre Projekte und den vhs-Zu-
sammenhang ein und bereicherten mit unterschiedlichen 
Qualifikationshintergründen die Arbeit des Fachbereichs. 
Die letzten Stellenausschreibungsverfahren haben ge-
zeigt, dass die vhs für Bewerber ein attraktiver Arbeitge-
ber ist. Zahlreiche Bewerbungen erfolgten aus bestehen-
den Arbeitsverträgen mit Wechselwunsch zur vhs. Das 
freut uns natürlich sehr.

Räumliche Situation
Die räumliche Situation ist angespannter denn je. Zum 
Zeitpunkt dieses Berichts ist das Gebäude B komplett 
ausgeplant, eine weitere Erweiterung ist nicht mehr 
möglich. Die in 2014 erfolgte Umnutzung eines weiteren 
Unterrichtsraums in ein Büro führt nicht nur zur erneuten 
Verknappung des nutzbaren Unterrichtsraumangebots 
im Tagesbereich für den Fachbereich Beruf, sondern 
vermindert auch die nutzbaren Räume für das offene Wo-
chenendprogramm des Fachbereichs, unter der Woche 
abends auch für die anderen Fachbereiche.
Zur Deckung des aktuellen Raumbedarfs und auch für 
weitere Expansion, müssen dringend neue Räumlichkei-
ten für den Fachbereich entstehen.

Wie immer herzlichen Dank für die gute Zusammenarbeit 
und das Erzielen bester Erfolgsergebnisse an alle festen 
und freien MitarbeiterInnen des Fachbereichs

Annette Groth, Fachbereichsleiterin Beruf und Karriere, 
Stellvertretende Direktorin
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10. Sprachen

Der Fachbereich Sprachen ist mit knapp 9.400 Belegun-
gen in 2014 der größte an der vhs. Neben dem Bereich 
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache (DaF/DaZ), 
deutscher Gebärdensprache (DGS) und Alphabetisierung 
und bieten wir ca. dreißig Fremdsprachen an, darunter 
Englisch, romanische, skandinavische, osteuropäische, 
asiatische, alte und weitere Sprachen wie Arabisch, 
Türkisch, Persisch oder Swahili.

Deutsch als Fremd-/ Zweitsprache
Der größte Teil der DaZ-Kursangebote (mit 4550 Bele-
gungen) findet im Rahmen der Integrationskurse statt. 
Parallel zum bundesweiten Trend verzeichneten wir auch 
vergangenes Jahr höhere Zahlen, Tendenz steigend. 
2014 begannen 44 neue Integrationskursdurchgänge mit 
insgesamt 640 (2013: 582) neuen Teilnehmenden (TN). 
Die starke Zunahme an Kursen und TN bedeutet ein enor-
mes Arbeitsaufkommen in der Organisation, Verwaltung 
und Durchführung der Kurse und in der Zusammenar-
beit mit dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
(Beratung und Einstufung neuer TN, weiterführende 
Beratung für Folgekurse und Prüfungen, Anmeldung von 
Kursen und TN beim Bundesamt, Abrechnung der Kurse 
und Kontrolle und Verbuchung der Zahlungseingänge). 
Durchschnittlich bleibt ein TN bis zum Abschluss eines 
Integrationskurses mindestens acht Monate in der vhs. 
Danach gibt es weitere Angebote auf höheren Niveaus 
wie z.B. Vorbereitungskurse auf die Goethe-Zertifikat 
B2 und C1 oder Fachsprachenangebote ebenfalls mit 
deutlich steigender Nachfrage.
Die Raumsituation im Sprachenbereich an den Standorten 
der Häuser A, B, C und K sowie in den vom Schulamt 
in der Elly-Heuss-Schule (EHS) zur Verfügung gestellten 
Räumen ist äußerst angespannt. Ohne eine den deutlich 
zunehmenden Zahlen im Integrationsbereich angepassten 
städtischen Förderung wird es personell wie räumlich 
nicht mehr möglich sein, der Nachfrage nach Deutschkur-
sen in der vhs gerecht zu werden.

Grundbildungsangebote für Teilnehmende mit 
Deutsch als Muttersprache
Auch in Wiesbaden ist die Zahl der funktionalen Anal-
phabeten erschreckend hoch. Knapp 15.000 Menschen, 
die zwar lesen und schreiben können, deren Fähigkeiten 
aber nicht für Alltag und Beruf ausreichen, leben und 
arbeiten in der Stadt. Da nur ein verschwindend geringer 
Teil durch die Angebote der Volkshochschule erreicht 
wird, investiert die vhs Wiesbaden verstärkt in Öffentlich-

keitsarbeit, Sensibilisierungen von Multiplikatoren und in 
die Pflege von Kooperationen in diesem Bereich. In 2014 
nahmen u.a. 40 Mitarbeitende des Fallmanagements an 
Sensibilisierungen teil. Sie betonten, dass das Thema 
hochrelevant für eine erfolgreiche Vermittlung in Arbeit 
sei, doch die gesetzliche Grundlage keine langfristige und 
umfassende Förderung ermögliche. Diese Situation ist 
sehr unbefriedigend, da gerade der Aufbau der Verweis-
strukturen mit Ämtern und anderen Institutionen in 2014 
sehr gut vorangegangen ist.

Fremdsprachen
Entgegen des bundesweiten Abwärtstrends bei Fremd-
sprachenkursen an Volkshochschulen, zeichnete sich 
bei uns in 2014 eine stabile Nachfrage an Sprachkursen 
ab. In 2014 haben sich aufgrund reger Nachfrage auch 
die seltener unterrichteten Sprachen Tschechisch und 
Rumänisch etabliert. Neue Kursformate konnten erfolg-
reich implementiert werden, dazu gehören Chinesisch auf 
dem Sprachniveau B2, sowie Wochenendblockkurse in 
Spanisch und Isländisch und Sommerkurse in Franzö-
sisch und Niederländisch. In 2014 haben insgesamt 564 
Kurse mit 4207 Teilnehmenden in den Fremdsprachen 
stattgefunden.
Die vhs Wiesbaden bietet auch in 2014 Bildungsurlau-
be für das Flugpersonal der Lufthansa in Chinesisch, 
Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch 
und Niederländisch an. Seit 2014 werden die Räume 
im Lufthansa Flight Training Center (LFTC) nicht mehr 
gestellt, die Mietkosten müssen auf die Kursgebühr 
umgelegt werden. Um ein günstiges Alternativangebot 
zu schaffen, finden Lufthansakurse zusätzlich in der vhs 
statt. Entgegen der Annahme, die teureren Kurse im 
LFTC würden nicht mehr gebucht, lassen sich für beide 
Kursvarianten (LFTC und vhs) relativ konstante Bu-
chungszahlen vermerken. Für das Jahr 2015 sind hier mit 
Japanisch und Schwedisch neue Sprachen geplant.

Weiterbildung und Lehrkräftequalifizierung DaF/ 
DaZ und sprachübergreifend
Seit 2007 ist die vhs Wiesbaden vom BAMF für die 
Qualifizierung von Lehrkräften in Integrationskursen 
akkreditiert. Jährlich werden mindestens fünf Qualifi-
zierungen durchgeführt, die bereits Monate im Voraus 
ausgebucht sind. Allen Qualifizierenden sei hier für ihren 
herausragenden Einsatz gedankt: Michaela Brinitzer, Karl 
C. Damke, Hans-Jürgen Hantschel, Sandra Kroemer, 
Monika Möller-Frorath, Christiane Rossi, Vera Seibel, Anja 
C. Weber und Britta Weber, die alle sehr erfolgreich viel 
Zeit, Energie und hohe Fachkompetenz in die Umsetzung 
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dieser Qualifizierungen investieren und den überregional 
guten Ruf der Wiesbadener Fortbildung sichern! 
2014 wurde das in- und externe sprachübergreifende 
Fortbildungsangebot aus Themenfeldern wie E-Learning, 
Theaterpädagogik und Lernspielen weiter ausgebaut.

E-Learning
Das Thema eLearning findet zunehmend Eingang in 
Angeboten an Volkshochschulen, besonders in den 
Bereichen Sprachen und Beruf. Um diese Entwicklung 
zu fördern, bot der Fachbereich Sprachen in 2014 eine 
Vielzahl mediendidaktischer Fortbildungen für Kursleiten-
de an, die sich z.B. mit dem Einsatz von mobilen Geräten 
im Unterricht und der Verwendung von Smartboards 
beschäftigten. In 2014 wurde auf verstärkten Wunsch 
von Kursleitungen und Teilnehmenden hin ein W-LAN-
Netzwerk für alle Teilnehmenden der Volkshochschule 
ermöglicht. Diese Entwicklung ist sehr positiv aufgenom-
men worden und bereichert den Unterricht ungemein. 
Auch die durch die Unterstützung der Landeshauptstadt 
Wiesbaden angeschafften Smartboards werden be-
geistert angenommen und genutzt, um den Unterricht 
multimedial zu bereichern.

Praktika
Im Schnitt bietet der Fachbereich Sprachen jährlich zehn 
Praktikumsplätze und zusätzliche Hospitationsmöglich-
keiten im Kontext der Zusatzqualifikation DaZ und den 
Integrationskursen pro Jahr an. In der großen Mehrzahl 
kommen Studierende der Universität Mainz (Master 
Deutsch als Fremdsprache) zu uns, die im Umfang von 
min. 50 Stunden Unterricht bei verschiedenen Dozie-
renden und in Kursen auf unterschiedlichen Niveaus 
hospitieren und nach und nach auch eigene Unterrichts-
versuche durchführen.

Kooperationen
Die vhs ist Mitglied im Netzwerk Arbeitskreis Integration, 
worin alle Institutionen und Initiativen beteiligt sind, die 
sich in Wiesbaden aktiv mit Integrationsarbeit befassen.
Seit November gibt es auf Initiative der vhs ein weiteres 
Netzwerk, das sich im Speziellen mit der Situation von 
Asylbewerbern und deren (sprachlicher) Erstförderung 
beschäftigt, da diese Zielgruppe bisher keinen Zugang 
zu einem Integrationskurs hat. In diesem Arbeitskreis 
sind neben der vhs das Integrationsamt, das Amt für 
Grundsicherung und Flüchtlinge/ Sozialdienst Asyl, der 
Flüchtlingsrat, das Freiwilligenzentrum, die Engagement-
Lotsen, Caritas, das Antoniusheim und die Evangelische 
und Katholische Erwachsenenbildung vertreten.

Mit der vhs Bingen und dem Ausländerpfarramt Bad 
Kreuznach wurde im Oktober 2014 ein gemeinsamer 
Förderantrag im Rahmen des europäischen Asyl- und 
Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) gestellt. Ziel 
des Antrags ist es, an der vhs ein Selbstlernzentrum 
aufzubauen, das genutzt werden kann um selbstgesteu-
ert Deutsch zu lernen. So sollen Teilnehmende unterstützt 
werden, ihre Deutschkenntnisse langfristig zu festigen. 
Mit einer Entscheidung der zuständigen Behörde wird im 
zweiten Quartal 2015 gerechnet.
Mit der Mauritius-Mediathek konnte der Fachbereich 
Sprachen einen wichtigen Kooperationspartner für die 
Umsetzung von Projekten für Wiesbadener Bürgerin-
nen und Bürger gewinnen. Anne Juliane Alke und Karl 
Damke gelang es mit ehrenamtlicher Unterstützung 
von zehn Kursleitungen aus den Fremdsprachen, eine 
vierwöchige Ausstellung zum Thema Mehrsprachigkeit 
in der Mediathek zu installieren. Der Eröffnungsabend im 
Rahmen von „WIR in Wiesbaden” und die Frequentierung 
der Ausstellung waren so erfolgreich, dass in 2015 ein 
weiteres gemeinsames Projekt geplant ist.
Im Leonardo-Projekt FACTS, einem Projektverbund aus 
skandinavischen und europäischen Partnern, sowie der 
beiden Volkshochschulen Frankfurt und Wiesbaden, 
wurde in 2014 ein kostenloser Online-Einstufungstest 
für zahlreiche europäische und typische Einwanderer-
sprachen wie Arabisch und Türkisch weiterentwickelt. 
Für die vhs bedeutet dies eine erhebliche Erleichterung 
und Innovation in der Sprachberatung. Das Projekt wurde 
mittlerweile in bundesweiten Kontexten präsentiert, auch 
andere Volkshochschulen interessieren sich für eine 
Einbindung in ihre Sprachberatungen. Testen Sie selbst: 
sprachtest.vhs-wiesbaden.de.
Zu der international ausgerichteten Arbeit zählt die 
Kooperation mit einem japanischen Professorinnen-Team 
um Yoko Matsuoka, das im Bereich der Sprachförderung 
von Migrantinnen und Migranten in Europa und Ostasi-
en forscht. Seit 2010 kommt jährlich eine japanische 
Delegation zu Besuch nach Deutschland, um sich u.a. die 
Arbeit der vhs Wiesbaden in den Integrationskursen und 
in der Zusatzqualifizierung DaZ anzuschauen.

Anja C. Weber
Fachbereichsleitung Sprachen

Anne Juliane Alke
Programmbereichsleitung Sprachen

Karl C. Damke
Programmbereichsleitung Sprachen
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10.1  Tandem Deutsch – International
         der interkulturelle Treff in Wiesbaden  

  
Träger: vhs Wiesbaden e.V., Evangelische Erwachsenen-
bildung, Katholische Erwachsenenbildung 

kofinanziert  aus Mitteln der Landeshauptstadt Wiesba-
den 

25 Jahre TANDEM:
 Dieses Jubiläum konnte TANDEM Deutsch-International 
im Jahr 2014 feiern!

Etwa 130 Gäste sind im Oktober 2014 der Einladung ins 
RoncalliHaus gefolgt. Die Kulturdezernentin und Vorsit-
zende der vhs Wiesbaden e.V., Frau Rose-Lore Scholz, 
gab einen umfassenden Rückblick auf die 25-jährige 
Arbeit. Unter der Moderation von Frau Anke Hollingshaus, 
Wiesbadener Kurier, folgten zwei Gesprächsrunden mit 
TeilnehmerInnen, Ehrenamtlichen und LeiterInnen der 
Treffen sowie mit der TANDEM – Gründerin Frau von 
Breitenbach und der Geschäftsführerin Gabriele Nisius. 
Musikalisch umrahmt wurde die Feier von einer interna-
tionalen Musikergruppe, die Hartmut Boger eigens zum 
TANDEM – Jubiläum gebildet hatte. Lieder und Instru-
mentalstücken aus verschiedenen Ländern bereicherten 
die Jubiläumsfeier.

Der erste TANDEM-Treff 
fand Anfang 1989 statt in der Maria-Hilf-Gemeinde, 
Platter Straße. Es war ein „Kurs“ mit dem Titel „Inter-
nationale Runde“. Bis heute habenschätzungsweise 
7.000 TANDEM-Treffen stattgefunden mit circa 87.000 
Besuchen.

Integration
ist ein Prozess, so hat die Stadt Wiesbaden für sich klar 
definiert, zu dem  „… der konstruktive Umgang aller 
Beteiligten mit Vielfalt und Verschiedenheit“  gehört. TAN-
DEM ist in unserer Stadt ein Angebot, das diesen Prozess 
seit 25 Jahren erfolgreich unterstützt. 

TeilnehmerInnen 2014
In diesem Jahr zählte TANDEM insgesamt 73 Nationen, 
aus denen die Besucher und Besucherinnen der TANDEM 
-Treffen kamen. Für Ehrenamtliche ist TANDEM ebenfalls 
ein sehr attraktives Angebot. Bis Ende September hatte 
TANDEM neun Anfragen von interessierten Bürgern. Ihre 
Mitarbeit ist das Besondere an TANDEM: Gespräche 
in kleiner Runde mit Deutschen und Menschen, deren 
Muttersprache nicht Deutsch ist.

Das TANDEM – 
Angebot
Das sind unsere sechs 
TANDEM – Treffen, in fünf verschiedenen Stadtteilen: 

jeweils von 17:00 Uhr bis19:00 Uhr: 
• montags in der Assmanshäuser Str. 11
• dienstags im Stephanuszentrum 
• mittwochs im RoncalliHaus, 
• donnerstags in der Bunsenstraße 
• freitags in der Bergkirche

für Frauen von 9:00 Uhr bis 11:00 Uhr: 
• mittwochs mit Kinderbetreuung im 
 Stephanuszentrum

Finanzierung 2014
Finanzielle Unterstützung erhält TANDEM:
• von der Stadt Wiesbaden
• von der vhs: Übernahme der Honorarkosten eines   
 TANDEM – Treffs, Zuschuss zu den Verwaltungs- 
 kosten, Übernahme der Deckungslücke
• von der Evangelischen Erwachsenenbildung:  
 Übernahme der Honorarkosten eines Treffs und     
        kostenfreie Stellung der Räume dienstags,  
 mittwochs sowie freitags 
• von der Katholischen Erwachsenenbildung: Über 
 nahme der Honorarkosten zweier TANDEM – Treffs  
 und kostenfreie Stellung der Räume montags sowie  
 mittwochs 
Finanzierung der Kinderbetreuung im Frauentreff über 
das Amt für soziale Arbeit

Gabriele Nisius, Geschäftsführung TANDEM
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11. Gesundheit und Natur
 
Fachbereich Gesundheit

Wie die nachfolgende Tabelle zeigt, blieben die Anzahl 
der Kurse, Belegungen und Unterrichtseinheiten im Jahr 
2014 im Vergleich zum Vorjahr bis auf geringfügige 
Verschiebungen stabil (minimaler Anstieg der Kurse und 
Belegungen bei leicht reduzierter Anzahl von Unterrichts-
einheiten). Der Deckungsbeitrag konnte um knapp 10 
Prozent erhöht werden.

 
Die Belegungen in den einzelnen Fachbereichskategorien 
zeigen die Dominanz der Bewegungskurse (2151 Teilneh-
merInnen) und Entspannungskurse (1814 TeilnehmerIn-
nen) im Vergleich zu den übrigen Angebotskategorien des 
Fachbereichs.
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Rückblick auf die Programmarbeit

Natur
Die Veranstaltungen in diesem Programmbereich ver-
mitteln Wissen über das Leben in und mit der Natur. Ein 
Dauerbrenner sind die Pilzführungen, die auch im Jahr 
2014 ausgebucht waren. Die Angebote zu Themen der 
Haustierhaltung wurden auf insgesamt sieben aufge-
stockt. Diese Seminare fördern das Verständnis für die 
Verhaltensweisen von Hunden bzw. Katzen und unterstüt-
zen damit einen angemessenen Umgang mit den Tieren, 
die i. d. R. große soziale Bedeutung für die HalterInnen 
haben.

Kochen
Das Kochkursangebot blieb ebenso wie die Nachfrage 
gleichbleibend stabil. Besonders in der Vorweihnachtszeit 
gab es Anfragen von Gruppen, die einen zusätzlichen Kurs 
gemeinsam buchen wollten. Die Nutzung der Schulkü-
che garantiert einen zuverlässigen Ablauf der Kurse; sie 
schränkt allerdings gleichzeitig die Möglichkeiten durch 
die Rahmenbedingungen ein.

Gesundheitsbildung
Ausgewählte Themen der Gesundheitsbildung stießen auf 
positive Resonanz. Seminare zu Fragen der Gewichtsre-
gulierung, der Wechseljahre, achtsamen Lebensführung 
und speziellen naturheilkundlichen Verfahren wurden 
offensichtlich als gute Ergänzung des Programms ange-
nommen.

Psychologie und psychische Gesundheit
Die Reihe „Grundlagen der Psychologie“ mit einem Einfüh-
rungsabend und fünf mehrteiligen Seminaren konnte sich 
im Programm etablieren. Alle Veranstaltungen wurden 
durchgeführt und die Anzahl der TeilnehmerInnen stieg im 
Vergleich zum Vorjahr um gut 20 %. Ansonsten wurden 
die Seminare in diesem Bereich nur mäßig nachgefragt.

Entspannung und Bewegung
Die Bilanz des Entspannungs- und Bewegungsbereichs 
war auch im Jahr 2014 gewohnt positiv. Die Nachfrage 
blieb auf hohem Niveau stabil. Den stärksten Zuwachs 
verzeichnete der Bildungsurlaub „Energie im Beruf durch 
Yoga“, der 2014 sechsmal ausgebucht durchgeführt 
wurde. Neu im Programm und sehr schnell ausgebucht 
waren das gelenkschonende Training auf dem Minitram-
polin sowie ein Paddelkurs. Besonders der Bewegungs-
bereich ist noch ausbaufähig. Allerdings gestaltet sich die 

Akquise von qualifizierten Sport- und Fitnesstrainerinnen 
zunehmend schwierig. 

Regionale und überregionale Kooperationen
Die Kooperation mit Wiesbadener Gesundheits- und 
Sportanbietern wurde 2014 erfolgreich fortgesetzt. Bei-
spielhaft seien zwei erwähnt: Seit über 10 Jahren finden 
Tenniskurse für Erwachsene und Kinder in Zusammen-
arbeit mit VITIS statt. Ebenso lange arbeiten wir mit dem 
LC Olympia, der ein Laufcoaching speziell für die vhs 
konzipiert hat, zusammen.
Der Fachbereich war wieder mit zwei Workshops bei 
„Wiesbaden tanzt“ vertreten und führte in Zusammenar-
beit mit geschultem Personal der Wiesbadener Polizei und 
MitarbeiterInnen verschiedener Wiesbadener Institutionen 
und der Stadtverwaltung das Seminar zur Helferkompe-
tenz „Gewalt-Sehen-Helfen“ durch.
Die bundesweite Kooperation „Ich beweg mich“ zwischen 
dem „Wort & Bild“-Verlag (Herausgeber der „Apotheken-
umschau“) und dem Deutschen Volkshochschulverband 
wurde fortgeführt und mit drei neuen Konzepten ergänzt: 
Progressive Muskelentspannung (PME), Yoga und Tai Chi.
Am 28.6. fand die Präsenzprüfung des Funkkollegs 
„Gesundheit neu denken“ statt. An der Prüfung nahmen 
26 Personen teil.

Mitarbeit auf Verbandsebene
Die Fachbereichsleitung arbeitete in zwei AG‘s auf 
hessischer Verbandsebene mit. Zum einen ging es 
darum, für alle im Hessischen Volkshochschulverband 
organisierten Volkshochschulen Vortexte zu den einzelnen 
Fachbereichsrubriken zu formulieren, um den Bildungs-
charakter der Veranstaltungen nach außen sichtbar zu 
machen. Zum anderen wurden Grundsätze zur Seriosität 
der Gesundheitsbildung an hessischen Volkshochschulen 
formuliert, die Qualitätskriterien für Kurse und Kursleitun-
gen festlegen und eine klare Abgrenzung zu esoterischen 
Angeboten deutlich machen. 

Renate Menning
Fachbereichsleiterin
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12.  Akademie für Ältere   
 

„Grenzen überwinden…?“ lautete das diesjährige 
Jahresthema der Akademie für Ältere.

Die Auftaktveranstaltung fand am Samstag, 27. 
September 2014, 11.00 – 12.30 Uhr im Stadtverordne-
tensitzungssaal statt und war sehr gut besucht. 
Die Boygroup der Akademie für Ältere (Hartmut Boger, 
Kontrabass, Peter Kahlenberg, Gesang, Michael Line-
mann, Gitarre und Gesang, und Günter Steppich, Gitarre) 
und Agathe, alias Maria Honrath, Leiterin der LAB 
Wiesbaden, begleiteten musikalisch und kabarettistisch 
die Veranstaltung. 
Als Vertreter des Magistrats sprach Bürgermeister Arno 
Goßmann ein Grußwort. 
Anschließend hielt Dr. phil. Hans-Jörg Ehni (stellvertr. 
Direktor des Instituts für Ethik und Geschichte der Me-
dizin der Universität Tübingen) einen sehr interessanten 
Vortrag zu unserem Jahresthema. Mit dem provokanten 
Titel „Das Altern abschaffen?“ erweckte der Vortrag über 
wissenschaftliche und ethische Aspekte der biologischen 
Alternsforschung großes Interesse bei dem Publikum und 
lieferte eine Reihe von neuen Informationen.

Im Großen Festsaal des Rathauses gab es anschließend 
einen kleinen Umtrunk und die Besucher/innen hatten 
Gelegenheit, sich mit den Kooperationspartnern der Aka-
demie für Ältere, die dort mit Infotischen vertreten waren, 
auszutauschen.

Zusätzlich zu den generellen Kursangeboten wurden 
speziell zu unserem Jahresthema eine Vielzahl 
unterschiedlicher Veranstaltungen angeboten, die 
alle gut besucht waren:
• Interkulturelle Kompetenz im Ehrenamt  
 (Freiwilligenzentrum in Kooperation mit der Volks-  
 hochschule Wiesbaden)
• Sag nicht „ja“, wenn du „nein“ meinst.  
 Fortbildungsseminar für Ehrenamtliche   
 (LAB – Leben aktiv bereichern)
• „Sag es!“ – Achtsam Grenzen setzen und Neues   
 ausprobieren - Kommunikationsseminar für bürger- 
 schaftlich Engagierte 
 (Freiwilligenzentrum Wiesbaden in Kooperation mit  
 der LAB, dem Arbeitskreis in der südlichen Innen-  
 stadt und der Volkshochschule Wiesbaden)
• Innere Grenzen überwinden (Amt für Soziale Arbeit) 

 Ludwig Uhland. Demokratischer Grenzgänger  
 zwischen Dichtung, Politik und Recht 
 (LAB – Leben aktiv bereichern)
• Literarischer Nachmittag: Leihst du mir deinen Blick?  
 – Eine E-Mail Freundschaft zwischen Jerusalem und  
 Gaza (Nachbarschaftshaus Wiesbaden)
• „Mal ganz anders…“ Szenische Collagen der  
 Theatergruppe VebinaFaPa (Mainz) 
 (LAB und Nachbarschaftshaus)
• Erzählcafé, verschiedene ErzählerInnen  
 (Volkshochschule Wiesbaden)
• Erzählcafé mit Anna Paluszewski: „Heimat, was ist  
 das?“ Eine Kindheit und Jugend zwischen Polen,   
 Israel und Deutschland  
 (Nachbarschaftshaus Wiesbaden)
• Sich zu Hause fühlen in einer fremden Kultur,  
 Gesprächsrunde 
 (Nachbarschaftshaus Wiesbaden)
• Reiseberichte beim Biebricher Frauenfrühstück   
 (Nachbarschaftshaus Wiesbaden)
• Biografiegruppe: Der rote Faden in meinem Leben   
 (Nachbarschaftshaus Wiesbaden)
• Reisebericht: Eine Safari mit Folgen  
 (Nachbarschaftshaus Wiesbaden)
• Erzählkreis: Leben mit einem körperlichen Handicap:  
 Von der Enge in die Weite  
 (Amt für Soziale Arbeit)
• „Meine Grenzen – Deine Grenzen“, Diskussionsrunde  
 (LAB – Leben aktiv bereichern)
• Koran trifft Bibel, Muslime und Christen im Gespräch  
 (Katholische Erwachsenenbildung Wiesbaden- 
 Untertaunus und Rheingau in Kooperation mit: Evan- 
 gelischer Erwachsenenbildung, Evangelischem  
 Pfarramt für Ökumene, Islamischer Gemeinschaft   
 der Bosniaken Wiesbaden, Volkshochschule Wies- 
 baden)
• „Lieber stark – Grenzen spüren, Grenzen setzen, 
 Grenzen erweitern“ – Selbstbehauptung und Selbst- 
 verteidigung für Frauen  
 (LAB – Leben aktiv bereichern)

Filme: 
Sein letztes Rennen  Lovely Louise
Philomena Der Drachenläufer
Zwölf Uhr mittags Das Beste kommt zum   
Das Labyrinth der Wörter Schluss
As time goes by in Shanghai 

(Seniorenbeirat der Landeshauptstadt Wiesbaden in 
Kooperation mit Caligari)
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Die erfolgreiche Arbeit der Kooperationspartner der 
Akademie für Ältere wurde dieses Jahr jedoch von der 
Nachricht überschattet, dass die jahrelange Spende der 
Werner und Gretchen Neumann-Stiftung (2014 betrug sie 
€ 10.000,-) nicht mehr gewährt werden konnte. Dadurch 
wurde die Finanzierbarkeit des Programmheftes in Frage 
gestellt.
Ein erster Schritt war, die Herstellungskosten des Heftes 
zu senken. Durch intensive Verhandlungsgespräche 
mit der Druckerei und dem Grafiker wurden die Kosten 
insgesamt um fast ein Drittel gesenkt und die Auflage um 
1000 Exemplare verringert.
Ein großzügiger Zuschuss von Oberbürgermeister Sven 
Gerich, weitere Spenden, zusätzliche Anzeigen und eine 
Benefizveranstaltung (Hartmut Boger mit seiner  
Musikgruppe „Best Age“ und Ulrike Neradt) waren weitere 
wichtige Komponenten die Finanzierung des nächsten 
Programmheftes zu sichern.

Auf Dauer ist das jedoch kein optimaler Zustand. Es wäre 
wünschenswert, wenn eine sichere Basis für die  
Herstellungskosten des Programmheftes geschaffen 
würde.
Ich freue mich, dass dank der guten Zusammenarbeit 
diese prekäre Situation gemeistert wurde und bedanke 
mich dafür ganz herzlich bei den Beirats- und Plenums-
mitgliedern und bei allen, die uns finanziell unterstützt 
haben.

Marianne Latsch
Geschäftsführerin der Akademie für Ältere
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13. Jahresergebnis, Leistung in Zahlen,
  Rechnungsprüfungsbericht 

Das Jahr 2014 beendeten wir mit einem positiven Ergebnis. 
Das Gesamteinnahmevolumen auf rund 6, 27 Mio € und 
liegt damit 3% höher als im vorangegangenen Jahr.
Trotz tariflicher Personalkostensteigerung und notwendig 
zu tätigender Investitionen konnten wir ein Jahresergebnis 
von rd. 48.100 € erwirtschaften.
Besonders die Belegungszunahmen in den Fachbereichen 
Sprachen und Gesundheit und die Akquisition weiterer 
Arbeitsmarktprojekte haben zu diesem positiven Ergebnis 
geführt.

Die Eigenfinanzierung ist von 70 auf 71% gestiegen und 
zeigt damit die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit des 
Bildungsbetriebs vhs Wiesbaden.
Die zunehmende Abhängigkeit der Finanzierung von der 
erfolgreichen Akquisition von Arbeitsmarkt- und Be-
schäftigungsprojekten birgt aber auch größere Risiken in 
sich. Falls die Projekte von der Stadt nicht mehr der vhs 
zugeschlagen werden, entsteht schlagartig eine Finanzie-
rungslücke, die durch andere Einnahmen nicht kurzfristig 
zu decken ist. 

Dieser warnende Hinweis schmälert aber nicht den Erfolg 
der Projekte: Im letzten Jahr wurden über 350 Menschen 
in Arbeit vermittelt und damit 100 mehr als im Jahr davor. 
Auf diesen wichtigen Beitrag zur Reduzierung der Arbeits-
losigkeit in Wiesbaden können wir mit Recht stolz sein.

Den größten Zuwachs an Belegungen hatten wir im 
Fachbereich Sprachen: über 1.500 mehr als im Vorjahr, 
wobei 1.200 allein im Bereich Deutsch als Fremdsprache 
zu verzeichnen sind. Mit insgesamt über 9.300 Belegungen 
haben wir hier eine Rekordzahl erreicht. Der Bereich könnte 
noch weiter kräftig wachsen, wenn geeignete Räume in 
ausreichender Anzahl zur Verfügung stehen würden.  Um 
diese anzumieten, bedarf es allerdings der finanziellen 
Unterstützung durch die LHW, was noch ungewiss ist.

Gesamtleistung

 2.028  Kurse, Seminare, Projekte
1 06.484  Unterrichtsstunden
 26.175  Belegungen (+ 1,48%)
 145  Einzelveranstaltungen mit
 3.218  Teilnehmer/innen
 23  Studienfahrten und –reisen mit
 420  Teilnehmer/innen
 4  Ausstellungen mit
 8.710  Besucher/innen

Insgesamt also:

 2.129  Veranstaltungen mit
 107.665  Unterrichtsstunden und
 38.523  Teilnehmenden

Diese Leistungen wurden erbracht durch 58 Beschäftigte 
im Bereich der Angebotskonzeption, -planung und -orga-
nisation und in den Arbeitsmarktprojekten (32 in Vollzeit, 
26 in Teilzeit) und 18 geringfügig Beschäftigte (Minijobs) 
bei den Schulabschlüssen, in den Fachbereichssekretari-
aten und im Abend- und Wochenenddienst.

Den Unterricht erteilten über 500 neben- und freiberuflich 
arbeitende Lehrkräfte auf Honorarbasis.

Wir danken allen Beschäftigten für ihr weit überdurch-
schnittliches Engagement, das die wichtigste Vorausset-
zung für den Bestand der vhs Wiesbaden ist.

Hartmut Boger      Annette Groth        Pia Schulze
    Direktor      stv. Direktorin   Verwaltungsleiterin
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Einnahmen Plan Ergebnis Ergebnis
Vergleich 

Ergebnisse
Vergleich 

Plan/

2014
Ist     

31.12.2013
Ist     

31.12.2014 Ist 2013/2014 Ist 2014

Eigene Einnahmen

107 TN-Gebühren Kurse 2.890.000 3.061.838,39 2.855.439,33 -206.399,06 -34.561 
108 TN-Geb. f. Vorträge 3.000 3.683,80 4.528,90 845,10 1.529
109 Projekte Komm AV gesamt 965.000 1.000.302,87 1.342.265,77 341.962,90 377.266
112 TNGeb.Studienreisen 95.000 52.682,40 92.631,50 39.949,10 -2.369 
120 Vermischte Einnahmen 16.000 13.173,74 13.291,10 117,36 -2.709 
121 Einn.Prüf.Geb. 75.000 68.658,89 73.454,30 4.795,41 -1.546 
124 Mieten und Pachten 10.000 13.010,00 13.350,00 340,00 3.350
125 Mitgliedsbeiträge 2.500 2.362,13 2.252,13 -110,00 -248 
126 Spenden und Schenkungen 500 5.320,00 0,00 -5.320,00 -500 
129 Sonstige Erträge 3.500 5.124,78 9.939,95 4.815,17 6.440
162 Zinsen und Skonti 0 111,19 4.119,36 4.008,17 4.119

Zuschüsse

251 Zusch. gem. HWBG 230.000 229.125,00 226.580,00 -2.545,00 -3.420 
258 Landeszuschuss LAG Justiz 4.500 4.410,00 2.100,00 -2.310,00 -2.400 
281 Zusch.Kulturamt  Stadt Wiesb. 1.540.000 1.537.110,00 1.537.110,00 0,00 -2.890 
282 Erstatt. Sozialamt  Stadt Wiesb. 18.000 21.103,80 21.619,80 516,00 3.620
283 Mietverrechnung Stadt 123.000 51.814,00 50.350,00 -1.464,00 -72.650 
284 Sonstige Städt.Zuschüsse 50.000 53.110,00 110.536,00 57.426,00 60.536
285 Zusch. Personalkosten 0 0,00 0,00 0,00 0
286 Sonstige Zuschüsse 60.000 87.036,91 55.642,72 -31.394,19 -4.357 
350 Erträge Auflösung Rückst. 3.965,95 3.883,03 -82,92 3.883

Erträge Auflösung Rücklagen 83.100,00 62.747,69 -20.352,31 62.748

Einnahmen gesamt 6.086.000 6.297.043,85 6.481.841,58 184.797,73 6.481.842
Weiterleitung Zuschüsse an VBWs -190.000 -207.906,00 -209.246,00 -1.340,00 -19.246 
Einnahmen/Endsumme 5.896.000 6.089.137,85 6.272.595,58 183.457,73 376.596
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Ausgaben Plan Ergebnis Ergebnis
Vergleich 

Ergebnisse
Vergleich 

Plan/

2014
Ist     

31.12.2013
Ist     

31.12.2014
Ist 

2013/2014 Ist 2014

425 Entgelte Projektmitarbeiter 600.000 733.611,19 891.010,09 157.399 291.010
425 Entgelte der hauptberufl.Tätigen 1.630.000 1.749.145,53 1.851.371,43 102.226 221.371
427 Honorare f.Leiter  anerk.Kurse 1.772.000 1.678.884,37 1.611.029,10 -67.855 -160.971 
428 Übrige Honor./Urlaubsabgeltung 80.000 74.935,88 86.854,63 11.919 6.855
429 Honorare Drittmittelkurse 90.000 69.437,31 72.352,17 2.915 -17.648 
460 Entgelte geringf.Beschäftigte 3.000 3.965,46 2.932,22 -1.033 -68 
511 Bürobedarf 26.000 28.640,93 34.113,47 5.473 8.113
512 Bücher und Zeitschriften 5.000 5.995,69 4.893,99 -1.102 -106 
513 Post-, Fernmelde-,Rundfunkgebühren 40.000 38.597,24 39.084,60 487 -915 

5.150 Wartung Büromaschinen EDV 7.000 6.362,67 16.564,71 10.202 9.565
5.151 Geräte, Ausstattungs- u. andere GWG 20.000 57.981,69 5.802,09 -52.180 -14.198 
5.152 Rep.u.Instandsetzung Büroeinrichtung 3.000 2.625,90 20.416,72 17.791 17.417
5.153 Leasingkosten, Gerätemieten 35.000 33.900,76 33.181,60 -719 -1.818 

516 Heizung, Strom, Wasser 180.000 191.033,16 205.356,78 14.324 25.357
517 Raumpflege 165.000 169.095,68 174.793,22 5.698 9.793
518 Mieten, Pachten 590.000 586.207,44 609.279,44 23.072 19.279
519 Miete "Villa" 23.400 23.400,00 23.400,00 0 0
520 Mietverrechnung Stadt 123.000 51.814,00 50.350,00 -1.464 -72.650 
521 Unterhaltung der Grundst.Reparaturen 40.000 22.884,15 9.372,39 -13.512 -30.628 
524 Lehr- und Lernmittel 55.000 51.596,46 49.319,60 -2.277 -5.680 
524 Kultticket 20.000 20.000,00 20.000,00 0 0

5.242 Leihgebühren für Filme, Gema 100 60,00 0,00 -60 -100 
525 Mitarbeiterfortbildung 15.000 20.658,52 15.553,04 -5.105 553

5.261 Dienstreisen 7.000 4.846,88 10.279,47 5.433 3.279
528 Fahrtkosten/Spesen Dozenten 23.000 35.061,21 16.329,85 -18.731 -6.670 
530 Prüfungsgeb. Sachausg.bei Prüfungen 50.000 50.184,85 70.046,24 19.861 20.046
531 Werbung, Veröffentl., Programme 90.000 90.813,89 88.898,41 -1.915 -1.102 
532 Inserate 20.000 24.806,51 16.979,44 -7.827 -3.021 
533 Studienfahrten, -reisen, Exkursionen 65.000 41.794,34 74.046,24 32.252 9.046

5.331 Fahrtkosten übrige Fachber. 0 974,48 1.821,15 847 1.821
534 Sonderveranstaltungen 7.000 5.179,07 4.482,32 -697 -2.518 
547 Sonst.außergew.Aufwand,Bankzinsen 10.000 23.872,52 21.925,96 -1.947 11.926
553 Versicherungsbeiträge 9.500 10.365,59 10.343,55 -22 844
556 Vermischter Sachaufwand 12.000 10.460,00 13.923,39 3.463 1.923
557 Rechts- und Beratungskosten 20.000 22.642,50 23.448,93 806 3.449
585 Beiträge und Gebühren 15.000 9.929,33 13.436,56 3.507 -1.563 
812 Abschreibungen 45.000 27.666,59 31.468,37 3.802 -13.532 
813 Steuern 0,00 0,00 0 0

9.021 Weiterl.Zusch.Stadt an die VBWs 190.000 207.906,00 209.246,00 1.340 19.246
910 Bildung von Rücklagen 96.346

Ausgaben 6.086.000 6.283.684,13 6.433.707,17 150.023 347.707
Weiterleitung Zuschüsse an VBWs -190.000 -207.906,00 -209.246,00 -1.340 -19.246 
Ausgaben gesamt 5.896.000 6.075.778,13 6.224.461,17 148.683 328.461

Ergebnis
Einnahmen 5.896.000 6.089.137,85 6.272.595,58 183.458 376.596
Ausgaben 5.896.000 6.075.778,13 6.224.461,17 148.683 328.461
(+)Über-/(-)Unterdeckung 0 13.359,72 48.134,41 34.774,69 48.134
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Gesamtfinanzierung 2014

Eigene Einnahmen 4.477.903,06     71,39%
inkl. Drittmittel 
inkl. Erträge Rückstellungen
inkl. Rücklagen 

Landeszuschüsse 228.680,00        3,65%

Städtische Zuschüsse 1.510.369,80     24,08%
inkl. Mietverrechnung 
inkl. Erstattungen Sozialamt
abzgl.WL VBW

Sonstige Zuschüsse 55.642,72          0,89%
sonst. Zuschüsse 
Personalkosten 

6.272.595,58     100,00%

Eigene 
Einnahmen 

71,39%
Landeszuschüsse 

3,65%

Städtische 
Zuschüsse 

24,08%

Sonstige 
Zuschüsse

0,89%

Gesamtfinanzierung 2014

Eigene Einnahmen Landeszuschüsse

Städtische Zuschüsse Sonstige Zuschüsse
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Gesamtausgaben 2014

Entgelte 2.760.866,78     44,36%
inkl. geringfügig Beschäftigte
inkl. Mitarbeiterfortbildung

Honorare gesamt 1.770.235,90     28,44%

Geräte-/ Ausstattungsaufwand 107.433,49        1,73%
inkl. Abschreibungen 

Raumkosten 1.072.551,83     17,23%
Mieten
Nebenkosten 

übrige Aufwendungen 513.373,17        8,25%

6.224.461,17     100,00%

Entgelte 44,36%

Honorare gesamt 
28,44%

Geräte-/ 
Ausstattungsaufwand

1,73%

Raumkosten
17,23%

übrige 
Aufwendungen 

8,25%

Gesamtausgaben 2014

Entgelte Honorare gesamt

Geräte-/ Ausstattungsaufwand Raumkosten

übrige Aufwendungen
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3% 
17% 

22% 
46% 

11% 

0% 
1% 

Durchgeführte Kurse  2014 

Gesellschaft

Kultur

Gesundheit und Natur

Sprachen

Beruf und Karriere

Grundbildung

Auftrags-/Vertragsmaßnahmen

1% 
5% 6% 

45% 
5% 

2% 

36% 

Durchgeführte UE 2014 

Gesellschaft

Kultur

Gesundheit und Natur

Sprachen

Beruf und Karriere

Grundbildung

Auftrags-/Vertragsmaßnahmen

5% 

15% 

20% 

36% 

5% 

0% 
19% 

Belegungen 2014 

Gesellschaft

Kultur

Gesundheit und Natur

Sprachen

Beruf und Karriere

Grundbildung

Auftrags-/Vertragsmaßnahmen

14.  Statistik
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